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Der Pränumerationspreis dieſer Blatter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. 


l Sgr Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen Erlegung von 1 Sgr. die 
ewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. x 


Zeile aus 
nferate erſüchen wir Montags 


und Donnerftags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. „ 90. Eingang an der Mauer abgeben zu wollen; 


ſpaͤter eingehende müſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


Ihre Majeſtät die Koͤnigin haben ſich auch in 
dieſer Nacht eines anhaltenden, ruhigen und erquifz 
kengen Schlafes erfreut. Beim Erwachen haben 
Allerhöchſtdieſelben wenig und mit leicht ſich löſen⸗ 
dem Auswurf gehuſtet. 

Berlin, den 17. Februar, Morgens 93 Uhr. 
Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm. 


Ihre Majeſtät die Königin haben in der Nacht 
we niger anhaltend geſchlafen, und find mehr durch 
Huſten beläſtigt worden. 

Berlin, den 18. Februar, Morgens 94 Uhr. 
Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm. 


Ihre Majeſtät die Königin haben in der Nacht 
anhaltend ruhig und erquickend geſchlafen und be⸗ 
finden ſich heute in einem ſehr befriedigenden Zu— 
ſtande. 5 

Berlin, den 19. Februar, Morgens 91 Uhr. 
Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm. 


Schwefelätber. 

Die mehrfach erwähnte Entdeckung: chirurgifche 
Operationen durch Einathmung von Schwefeläther 
ſchmerzlos zu vollziehen, hat, wie billig, die Auf⸗ 
merkſamkeit auch der Pariſer Wundärzte erregt, und 
iſt in den letzten Sitzungen der Akademie der Mer 
dizin und der Akademie der Wiſſenſchaften berührt 
worden. 

Dieſe Verſuche, deren etwa zwanzig ſein mögen, 
und zu welchen die im Conſtituionnel vom 13. Ja⸗ 
nuar in allzu günſtigem Lichte dargeſtellten und von 
Herrn Malgaigne beobachteten fünf Fälle gehören, 
laſſen ſich in drei Klaſſen abtheilen, je nachdem die 
Wirkung unläugbar oder zweifelhaft war, oder aber 
das Mittel gänzlich fehl ſchlug. Auf jede dieſer 3 
Klaſſen kommt ungefähr ein Drittel der Verſuche. 
Die Operationen, in denen der Aether mit dem 
eben gedeuteten Erfolg angewandt worden iſt, ſind 


Die Nedaktion. 


ſehr verſchiedener Art. Unter die gelungenſten iſt 
eine Bein-Amputation, fo wie die Oeffnung zweier 
Abſceſſe zu rechnen. Ein Arbeiter war unter einen 
Eiſenbahnwagen gerathen und ſein Bein zerquetſcht 
worden. Die Trennung des Gliedes vom Leibe er— 
folgte unterhalb des Kniees nach Einhauchung von 
Aether, und der Patient erklärte, er habe nicht mehr 
e als wenn man ihn mit einer Nadel geritzt 
ätte, - 
Die Profefforen Roux und Velpeau haben es 
auch an Verſuchen im Hotel-Dieu und in der Cha⸗ 
rité nicht fehlen laſſen, doch find fie im Allgemei— 
nen mit dem Ausgang derſelben weniger zufrieden 
als die Chirurgen des Hoſpitals St. Louis. Der 
Apparat, deſſen man ſich hier zur Einſchläferung 
bedient, beſteht aus einem gläſernen Gefäß, das dem 
in mehreren chemiſchen Prozeſſen, und namentlich 
bei der Deſtillation der Eſſenzen gebrauchten floren— 
tiniſchen Recipient ähnlich ſieht. Man gießt drei⸗ 
ßig bis fünfzig Gramme Aether über einige Stück⸗ 
chen Schwamm, deren Poroſität die Verdunſtung 
der Flüffigkeit befördert. Die Röhre des Gefäßes 
wird in eines der Naſenlöcher des Patienten gelei— 
tet, das andere mit der Hand zugehalten; fo oft. 
der Patient einathmet, ſtürzt die Luft in den innern 
Raum der Flaſche, durchdringt den Schwamm und 
kommt mit Aetherdunſt geſchwängert in die Lunge; 
das Ausathmen geſchieht durch den Mund. 
Je nach der nervöſen Beſchaffenheit der Indivi⸗ 
duen wirkt der Aether ſchnell oder langſam; ſchnel— 
ler bei den Frauen, langſamer bei den Männern. 
Im Durchſchnitt braucht man acht oder zehn Mi⸗ 
nuten, nur ausnahmsweiſe kann das Einflößen des 
Aetherdunſtes ſchon nach vier oder fünf eingeſtellt 
werden. Während des Experiments ſind die Puls— 
ſchläge raſcher und etwas ſchwächer; die Reſpira⸗ 
tion wird beſchleunigt und unregelmäßig; mehrmals 
nahm man eine merkliche Erkaltung der Extremitä⸗ 
ten wahr. Der Zuſtand von Unempfindlichkeit und 
Bewußtloſigkeit, in welchen der Kranke fällt, iſt 
keinesweges vollſtändig, und erreicht bei weitem den 


Grad der Opium⸗Narkoſis nicht. Die fragliche Sub⸗ 
ſtanz ſcheint eher das Gefühls- als das Wahrneh⸗ 
mungsvermögen zu lähmen: den meiſten Patienten 
bleibt ein wenn gleich verworrener Begriff, eine Ah⸗ 
nung deſſen was um ſie vorgeht, fie hören die Re⸗ 
den der Umſtehenden, verhalten ſich aber regungslos 
wäbrend der Operation. Einige fühlen Beklemmun⸗ 
gen, was wohl der Unzulänglichkeit der mit dem Ae⸗ 
ther eingeathmeten Luft zuzuſchreiben iſt, andere hin⸗ 
gegen werden in einen ſeltſamen Taumel verſetzt, 
dem durch mäßigen Genuß von Opium erzeugten 
ziemlich ähnlich, ihre Zuge drücken Freude und 
Wohlbehagen aus, fie träumen; einer verficherte, 
eine Schneeſaͤule vor Augen gehabt zu haben. 

Weitere Verſuche ſind abzuwarten, ehe man 
über Werth oder Unwerth dieſer Entdeckung ab— 
ſprechen kann, die, wenn fie ſich in größerm Maß⸗ 
ſtab beſtätigte, von unverkennbarer Wichtigkeit für 
die Chirurgie wäre, 

Der Profeſſor der Ehirurgie, Herr Dr. Roth 
mund, in München, äußerte in der Allg. Zeitung 
über denſelben Gegenſtand, er halte nach dem Er⸗ 
gebniß ſeiner bisherigen Verſuche ſich zu der Ver— 
muthung berechtigt, daß die Erfindung der Anwen— 
dung des Aethers bei chirurgifchen Operationen eine 
der fruchtbarften und ſegensreichſten für die Menſch— 
heit zu werden im Stande ſei. Ich hatte bis jetzt 
Gelegenheit die Wirkung des Aethers in drei ver⸗ 
ſchiedenen Fällen zu prüfen, ſchreibt derſelbe. Die 
beiden erſten Verſuche fielen nicht fo glänzend aus 
als der dritte, obwohl auch bei ihnen die wohlthä— 
tige Wirkung des Aethers nicht zu verkennen war. 
Im erſten Fall, bei einer Operation am Halſe, 
wollte man die Wirkung nicht bis zur völligen Nar— 
koſe treiben wegen des Widerwillens der Patientin, 
welche außerdem auch bei großem Blutreichthum 
und reizbarem Nervenſyſtem häufig an Congeſtionen 
nach dem Gehirn leidet; man begnügte ſich demnach 
mit der Hervorrufung eines höheren Grades von 
Berauſchung, wie fie ihren Zuſtand fpäter ſelbſt 
nannte, während deren Dauer die Operation vollkom⸗ 
men ſchmerzlos, doch bei theilweiſem Bewußtſein 
vollzogen wurde. y . . 

Der zweite Verſuch betraf einen dreizehnjährigen 
Bauernknaben, bei welchem wegen eines bedeuten— 
den Defects der Wange eine länger dauernde pla— 
ſtiſche Operation vorgenommen werden mußte. Ob- 
wohl hier der Anwendung des Aethers die Beſchaf— 
fenheit der Mundöffnung hindernd entgegentrat, ins 
dem die Hälfte des Lippenumfangs durch einen 
ſchwieligen am Knochen anliegenden Narbenrand 
erſetzt war und die Zahnreihen kaum vier Linien 
weit von einander entfernt werden konnten, entſchloß 
man ſich doch dazu, da Patient bei einer früher 
vorgenommenen vorbereitenden Operation durch un⸗ 
bändiges Benehmen die Ausführung in hohem Grad 
erſchwert und verzögert hatte. Es verfloſſen gegen 
fünf Minuten bis zum Eintritt der völligen Betäu- 
bung, und dieſe ſelbſt dauerte nur momentan, doch 
gelang es durch wiederholte Anwendung des Aethers 
den Patienten in einem Zuſtande zu erhalten, in 


welchem er der Operation einen mit dem früheren 
vergleichsweiſe unbedeutenden Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzte. Trotz der wiederholten Anwendung blieben 
keine Nachwehen zurück, weder Bruſtbeklemmung 
noch Kopfweh, noch Verluſt des Appetits, während 
die zuerſt erwähnte Perſon noch mehrere Stunden 
nachher etwas über Kopfweh und leichte Brechnei- 
gung klagte. 

Am befriedigendſten, wie geſagt, fiel der dritte 
Verſuch aus. Bei einem achtzehnjährigen durch 
ſein Uebel ſehr herabgekommenen Mann ſollte eine 
an der vordern Bauchwand befindliche Fiſtel, welche 


mit dem Darmkanal communicirt, mit dem Gluͤh⸗ 


eiſen kauteriſirt werden. Der junge Mann nahm 
willig und guten Muths das Mundftück der den 
Aether enthaltenden Blaſe, und verfiel nach weni- 
gen tiefen Inſpirationen in einer Minute und zehn 
Secunden in völlige Bewußtloſigkeit, das Glüheiſen 
wurde applicirt, und nachdem der Patient in kur⸗ 
zer Zeit wieder zu ſich gekommen war, wußte er 
ganz und gar nichts von dem was mit ihm vorge⸗ 
nommen worden, ſondern erzählte den umſtehenden 
Aerzten äußerſt vergnügt, anfangs noch mit lallen— 
der Stimme, daß er ſich im Traum in ſeine Hei⸗ 
math zu ſeinen Eltern verſetzt geglaubt, und konnte 
nicht genug ausdrücken, welche angenehme Empfin⸗ 
dungen der Traum in ihm zuruckgelaſſen habe. Nach 
fünf Minuten war jede Nachwirkung, angenehme 
wie unangenehme, verſchwunden. 


In Wien find am 28. Januar auf der zweiten 
chirurgiſchen Klinik die erſten Verſuche der Wirkung 
des Schwefeläthers bei Operationen von Profeſſor 
Schuh vorgenommen worden, und zwar die Am⸗ 
putation des Oberſchenkels. Die Operirte ſpürte 
gar keinen Schmerz und ſchien nach meiſterhaft vol- 
lendeter Operation wie nach einem leichten Rauſch 
zu erwachen. Den 29. Januar wurde von Prof. 
v. Wattmann die Reſection des Unterkiefers uns 
ternommen. Wer die Schwierigkeit dieſer Opera⸗ 
tion kennt, ihre lange Dauer, die nothwendig durch 
die Lage geſetzten Hinderniſſe bei Einathmung des 
Aethers, der mußte fühlen, daß hier die Wirkſam⸗ 
keit der neuen ſchmerzſtillenden Methode einer ſchwe— 
ren Prüfung unterzogen wurde. Dies geſchah in 
Degenwart vieler aͤrztlichen Notabilitäten Wiens. 
Trotz einiger unangenehmen Zwiſchenfälle, als Bre— 
chen der Säge, und der funfzig Minuten dauernden 
5 bewährte ſich vollkommen der Schwefel: 

ether. 


Konzert im Theater. 


Am verfloſſenen Donnerſtage, den 18. d. Mts., 
fand in unſerm zum Saale eingerichteten Theater 
das erfte Konzert zu „wohlthätigen“ Zwecken 
ſtatt. Herr Regierungsrath v. Woringen bat als 
Unternehmer zwei derartige muſikaliſche Aufführun⸗ 
gen angekündigt, und wird dabei durch die meiſten 
hieſigen Muſiker und Sänger freundlichſt unterſtützt. 
Bei dem oben angeführten Konzerte ſpielte Herr 


Kapellmeiſter Bilſe mit feiner Kapelle drei Piecen: 
1. die Ouverture zu Euryanthe von C. M. v. We⸗ 
ber, 2. Notturno und Marſch aus dem Sommer⸗ 


nachtstraum von F. Mendelsſohn-Bartholdy, und 


3. die Ouverture zu Göthe's Fauſt von Lindpaint⸗ 
ner, mit der bekannten Präzifion und Schattirung. 
Beſonders ausgezeichnet war das letzte Stuck vor— 
getragen und machte eine großartige Wirkung. Frl. 
M. Höcker aus Breslau fang: „Gloͤcklein im Thale“, 
Arie aus Euryanthe, und eine Piece aus Griſeldis 
an Percival, von Schnabel, mit vielem Beifall. Hr. 
Fiſcher, Mitglied der Bilſeſchen Kapelle ſpielte eine 
Fantaſie für die Violine, von David, und erntete 
für feine gelungene Leiſtung ftürmifchen Applaus. 
Ein Abendchor aus dem Nachtlager von Granada, 
und der Jäger Abſchied vom Walde, von F. Mens 
delsſohn-Bartholdy, wurden von den hieſigen Mänz 
nergeſangvereinen, unter Leitung des Herrn Mu⸗ 
ſikdirektor Tſchirch recht brav vorgetragen. Wir 
konnten mit allen Leiſtungen in dieſem Konzerte 
durchaus zufrieden ſein. Die Logen waren ganz 
beſetzt, der Saalraum zum größten Theil und die 
Gallerie einigermaßen. Die Einnahme beträgt mit 
den ſchon zum Theil für das zweite Konzert gelös 
ſten Billetten 200 und einige Thaler. Möchte das 
nächſte Konzert viel Theilnahme finden. 


a — 


Kirchen-Uachrichten. 


„% lien; 

Liegnitz, im Februar: Schuhmachergeſelle Zingler mit 
Eleonore Hilbig. Dlenſtknecht Rieger in Großbeckern mit 
Eliſabeth Haͤnſch. Kraͤutereibeſitzer Biedermann mit Jung⸗ 
fer Beate Hübner in Barſchdorf. Dammſetzer Scharfenberg 


mit Chriſtiane Thiel. 

6 Februar; Schullehrer Rauſch a. Reins⸗ 
waldau mit Jungfer Baͤchſchnitt. Maͤlzermeiſter Roͤſch mit 
Jungfer Haͤrkel. 

Geboren. 

Liegnitz, im Januar: Schneidermſtr. Preßgott e. S. 
Inwohnerin Schubert e. unehel. Sohn. Frau des Kaufm. 
Pruͤfer e. S. Im Februar: Frau des Tagearbeiter Poſe e. 
S. Frau des Freigaͤrtner Krauſe in Barſchdorf e. T. Fr. 
des Inwohner Harklieb e. T. Frau des Inwohner Heinze 
e. S. Frau des Inwohner Arndt e. T. Frau des Inwoh⸗ 
ner Schneider e. T. (Kathol. Kirche: Frau des Schuhma⸗ 
chermſtr. Taͤuber e. T.) 

Goldberg, im Januar: Frau des Maurermſtr. Urban 
e. T. Frau des Hofegaͤrtner Sommer in Wolfsdorf e. S. 

Geſtorben. 

Liegnitz, im Februar: Sohn des Bürger und Schlei⸗ 
fer Dreßler, 2 J. 6 T., Krämpfe. Sohn des Bürger und 
Schneidermeiſter Juͤngling, 10 M. 3 W., Kraͤmpfe. Der 
penfionirte Regiekungs⸗Kanzleidiener Kuhnert, 72 3. 5 M. 
11 T., Entkraͤftung. Tochter des Tagearbeiter Heider, 19 
T., Krämpfe. Nachtwachterwittwe Hirſchſeld geb. Hoyer, 
0% 3. Schlagfluß. Armenhaͤusler Püſchel, 55 J., Lungen: 
8 Tochter des Fleiſchhauermeiſter Stephan, 6 M., 
Schlagfluß. Sohn des Schuhmachergeſellen Hains, 9 M., 
Schlagfluß. Frau des Thurmwächter Schulz, 69 J., Waſ⸗ 
ſerſucht. Unehelichte Tochter der unverehel. Roͤmer, 3 M., 
Schlagfluß. Armenhaͤusler Antelmann, 23 J., Lungenſchw. 
Inwohner Eitner, 67 J., Altersſchw. Frau Armenhaͤusler 
Burfisty, 89 J., Altersſchw. (Kathol, Kirche: Sohn des 
Fleiſchermſtr. Guſt. Paͤtzold. 1 J. 10 M. 17 T.) 


Goldberg, im Januar; Tuchmachergeſell Hoffmann, 

8 5 51 pe \ * e Fade 78 J. 
. uchmacher erhold, . * . 
nforges Tochter, 11 W. re 


Anzeige. N 
Sonnabend, den 27. Februar 1847: x 
Zweites Konzert zu wohlthätigen Zwecken 
un T heat er fa a e. 


Erſter Theil. 

1. Ouverture zur ſchönen Meluſina von F. Men⸗ 
delsſohn-Bartholdy. ; 

2. Finale aus der Oper: „Zemire und Azor“ von 
L. Spohr. ö 

3. Oberons Zauberchor, Phantaſie für Pianoforte 
mit Orcheſter von Hummel. 

4. Hymnus an die Nacht, für Männer-Chor von 


Tſchirch. 
Zweiter Theil. 
5. Sinfonie (Bdur) von L. v. Beethoven. 

Dritter Theil. 
6. 42fter Pſalm, von F. Mendelsſohn-Bartholdy. 
Eintrittskarten zu Logen und Saalraum ſind zu 
15 Sgr., zur Mittelgallerie zu 5 Sgr., zu den Sei⸗ 
tengallerien zu 3 Sgr. bei Herrn Reisner zu haben. 


Zur Abhülfe des Nothſtandes der ärmern Volks⸗ 
Klaſſe mittelſt Beſchaffung wohlfeiler Lebensmittel 
nr 1 — ein Verein gebildet, deſſen Statut in der 
auf den 


25. d. M. r Vormittags 
um 10 Uhr 


angeſetzten erſten General-Verſammlung vorgelegt 
werden fol. y 

Nach dem Statut iſt jeder, welcher bereit ift, 
für die Zwecke des Vereins geſchäftliche Beſorgun⸗ 
gen zu übernehmen, als Mitglied des Vereins zu 
betrachten. 

Im Voraus überzeugt, daß die achtbare Ein⸗ 
wohnerſchaft in einer Zeitperiode, wie die gegen⸗ 
wärtige, wo der Nothſtand der ärmern Volksklaſſe 
von Tag zu Tag drückender wird, ſich gern beei⸗ 
fern werde, den Vereinszweck zu unterſtützen, laden 
wir alle diejenigen achtbaren Bürger und Einwoh⸗ 
ner unſerer Stadt, welche geneigt ſind, ſich dem 
Verein als Mitglieder anzuſchließen, und ſich mit 
uns den Angelegenheiten des Vereins thätig mit⸗ 
wirkend, zu unterziehen, hiermit ein, ſich zu oben⸗ 
gedachter General-Verſammlung im rathhäuslichen 
Seſſionszimmer einzufinden. N 

Liegnitz, den 22. Februar 1847. 

Der Unterſtützungsverein. 
Bornemann. Borſchel. Haaſe. Hoffmann. Hoff⸗ 
mann⸗Scholtz. Jochmann. Kuhlmey. Neumann. 

Prätorius. Schnuppe. Tauchert. 


Montag den 1. März c. Vormittags 93 Uhr 
ſollen in Abtheilung IV. der Hinterhaide des Lieg⸗ 
nitzer Stadtforſtes, dem ſogenannten Winkeleiſen 

circa 230 Stück kiefern Bauholz, 
3 Haufen buchen Nutzholzſtangen, 


* 


unter den gewöhnlichen Bedingungen meiſtbietend 
verkauft werden. . 
Liegnitz den 21. Februar 1847. 
Die Forſtdeputation. 
mn nn 
PSSTSSITSTISE 
9 Technische Gesellschaft. 
Sonnabend am 27. Februar, Vortrag des f 
6 Herrn Actuar 1 1 5 über das Eigenthum. 19) 

Wir bitten, aus früher angezeigtem Grunde, 9) 

um recht zahlreichen Besuch. 

Der Worst and. 7 
ES SSS 
N Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein ganz in der Nähe der Kreisſtadt Wohlau 
gelegenes Freigut iſt unter ganz ſoliden Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen und ſogleich zu übernehmen. -— 
Selbiges enthält: laut Karte und Vermeſſungsre— 
giſter 159 Morgen 56 QR. Aecker, Wieſen und Gar⸗ 
tenland, in welchen letzterem ſich über 300 Stück 
(größtentheild veredelte Pflaumenbäume) befinden. 
Einen geräumigen Hofraum, das Wohnhaus mit 
Ziegeln gedeckt, die mit zwei Tennen befindliche 
Scheuer nebſt Stallgebäude und Schuppen mit 

Stroh gedeckt. Das todte und lebende Inventarium 
in gutem und vollſtändigen Zuſtand. — Der Kauf⸗ 
preis 6,500 Thaler bei der Hälfte Anzahlung. 

Näheres beim unterzeichneten Eigenthümer. 

Krumm⸗Wohlau, den 19. Februar 1847. 

Friedrich Halm, 
Freigutsbeſitzer. 


Nene 
Meine in der Frankfurter Meſſe perfönlich 
eingekauften Waaren, find bereits ſämmtlich 5 

angelangt, und iſt mein 
Tuch: und Buckskin⸗Lager 
wiederum auf das reichhaltigſte aſſortirt. 
Meyer London. 

Den Herren Wiederverfäufern, und Klei⸗ 
dermachern, kann ich bei Abnahme von gan⸗ 
zen oder halben Stücken, dieſesmal ganz ber 
ſonders billige Preiſe bewilligen. 


W eee 


Wegen Wohnungsveränderung ſollen Donner⸗ 
ſtag als den 4. März in der Stiftsziegelei nachſtehende 
achen, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden: ein Pferd, eine Kuh, 2 einſpän⸗ 
nige Wagen, Ackergeräthſchaften, und mehreres Haus 
geräthe u. ſ. w. G. Lafeld, Ziegelmeiſter. 


— 


n 
III 


—— 


Breslauer Haag ſtehende höl- 
zerne er ee Anbaue, will ich anderwei— 
tig unter billige Bedingungen verkaufen. 


Meine auf dem 


geradezu, daß er zuruͤckgelegt worden iſt; mit . richten Sie hier 


Sehr ſchöne Quaſche Gemälde und 16 optiſche 
Gläſer bin ich geneigt käuflich zu überlaffen. 
C. A. Doering, wohnhaft im Rautenkranz. 
Volke geſan verein. 
Donnerſtag den 25. im Walterſchen Lokal. 
Montag den 1. März im Badehauſe. 


Pariſer Kunſtmethode. 3 

Glacehandſchuh in allen Farben, ſowie feidene 
und andere lederne Handſchuh werden gewaſchen, 
ſo daß ſie an Glanz und Reinheit den Neuen gleich— 
kommen; auch können fie in 2 Stunden wieder ab- 
geholt werden. Emilie Schmieder, 

aus Dresden. 

Wohnhaft bei Herrn Rubeſch, Hainauerſtr. 139. 
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Eine Wohnung am Ringe No. 67. vornheraus, 
beſtehend in zwei Stuben, Küche, Keller, Bodenkam— 
mer und Holzgelaß iſt mit, auch ohne Meubles zu 
vermiethen. 9 


Mittwoch den 24. d. M.: 
Nachmittag⸗Concert im Wintergarten 
Anfang 3 Uhr. Bilſe. 
— ́—— — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Februar Barom. Th. n. R. Wind. Wetter 


19. Früh 278 1 4 SW. Heiter, dann truͤb. 

„Mittag 276,5 9 WNW. Bewollkt, Nachts 

| ehr ftürmifch. . 
20. Früh 278,5, f 3° NW. 2 15 2 

„ Mittag 279,25“ f 4° NW. desgl. 

21. Früh 2711,25% f 1,5° PNMNNW. Halbh. ſehr wind. 

„Mittag 27¼11,25% f 5° NW. Bewoͤlkt, Windu. 

f Reg. Nachts Reg 

22. Fruͤh 2779,25“ [f 3° NNW. Wolken, Wind, 
Sonnenſchein. 

„Mittag 1279 t 5% NW. Wolk. ſtrm. truͤbe. 


— —— H——ꝛͤʃq H — 


Fruchtpreiſe der Stadt Liegnitz. 
Vom 19. Februar 1847. 


Weizen per Scheffel. 3 M 5 r — Gi 
Roggen „„ er ee 
Gerſte „ 6. 14 
Hafer 7 Nee 1 zer 13 ee 2 


